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Erste sicherheitspolit ische Veranstaltung GfW und CiDAN

m 17. Oktober 2009 fand
in Straßburg die erste

gemeinsame sicherheitspolit i-
sche Veranstaltung der GfW
mit ihrem französischen Part-
ner CiDAN statt. Ziel dieser
Veranstaltung war es, die im
Oktober 2Q07 unterzeichnete
Charta mit Leben zu erfüllen.

ln lhrem Grußwort betonte
die Präsidentin der GfW, Clai-
re Marienfeld-Czesla, die Not-
wendigkeit, die Europäische
Sicherheits- und Verteidigun gs-
oolit ik einer breiten Offentl ich-
keit näherzu bringen, ohne die
transatlantische Partnerschaft
und die Ziele derVereinten Na-
tionen in Frage zu stellen. Etwa
180 Mitglieder beider Organi-
sationen waren nach Straß-
burg angereist, um an der Veranstaltung
teilzunehmen. Auf deutscher Seite war es
der Landesbereich Baden-Württemberg
der GfW, der die Veranstaltung vorbereitet
hatte und dessen Mitglieder zahlreich ver-
treten waren.

Das in Straßburg stationierte Haupt-
quartier des EUROKORPS erklärte sich
nicht  nur berei t ,  den organisator ischen
Rahmen zu stel len,  v ie lmehr war es der
Kommandierende General, Generalleut-
nant Hans-Lothar Domröse selbst, der die
Gäste mit einer eindrucksvollen Präsenta-
tion über das Korps, dessen bisherige Ent-
wicklung und seine zukünftigen Aufträge
unterrichtete. Ergänzt wurde dieser Vortrag
durch den Kommandeur der dem Korps
operativ unterstellten Deutsch-Französi-
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lm Rahmen der Veranstal-
tung konnten auch Vertreter
befreundeter ausländischer
Organisationen begrüßt wer-
den. Die Osterreichische Ge-
sellschaft f ür Sicherheitsoolit ik
und Landesverteidigung war
vertreten durch den Landes-
vorsitzenden Vorarlberg, Pro-

ää fessor Ernest F. Enzelsberger
Oberst im Generalstab Bruno
Lezzi, der bekannte Schweizer

; Journalist, vertrat den Schwei-
zer Verein Sicherheitsoolit ik
und Wehrwissenschaft. Die
GfW hofft, beide Organisatio-
nbn langfristig als weitere Part-
ner gewinnen zu können.

Der Rahmen der Veranstal-
tung in der Liegenschaft des
Korps mit  e inem gemeinsa-

men Mit tagessen und der Mögl ichkei t
zum Gedankenaustausch bei einer Tas-
se Kaffee, bot die Gelegenheit neue Ver-
bindungen zwischen CiDAN und der GfW
zu knüpfen. So bahnt s ich schon jetzt  d ie
Zusammenarbei t  zwischen den jewei l i -
gen Sektionen beiderseits des Rheins an.
Abschl ießend sei  an dieser Stel le dem
EUROKORPS noch einmal gedankt für
die hervorragende und nicht  selbstver-
ständliche Unterstützung der Veranstal-
tung, die in Zukunft  regelmäßig in der Eu-
ropastadt Straßburg, am Sitz des multi-
nat ionalen EUROKORPS durchgeführt
werden und für weitere Nationen geöff-
net werden sol l .

Manfred Wistuba,
Geschäftsführer GfW

schen Brigade, G6n6ral de Brigade Phil ip-
pe Chalmel, der seinen Großverband dem
bi-nationalen Forum vorstellte.

Für den Nachmit tag konnte General
a.D. Rainer Schuwirth zum Vortrag über
Persoektiven der Zusammenarbeit von
NATO und EU gewonnen werden. Der
ehemal ige Chef des Stabes SHAPE und
Generaldirektor des EU-Mi l i tärstabes
zeigte in einem beeindruckenden Vortrag
den Stand der Entwicklung ebenso auf,
wie zahlreiche Defizite, die in der Zukunft
noch zu beheben sind. Dabei zeiqte sich
besonders die Schwierigkeit in beiden Or-
ganisationen, den polit ischen Willen für ei-
nen Einsatz in die Realität, sprich in Trup-
penkontingente ("5ss1t on the ground")
umzusetzen.

Landesbereich V - Baden-Württemberg
ie Sektionsleiter und der Landesvor-
sitzende trafen sich am 25. Juli 2009

zu einer Landesbereichsversammlung in
Stuttgart.Verbunden wurde dies mit einem
Truppenbesuch beim USEUCOM, den der
Sektionsleiter Stuttgart, Jochen Griesin-
ger, organisatorisch vorbereitet hatte. Die
Vertreter der GfW wurden dort vom Stell-
vertretenden Befehlshaber, Vice Admiral
Richard Gal lagher,  empfangen. Admiral
Gal lagher t rug in einem sehr eindrucks-
vollen Briefing zu sicherheitspolit ischen
Brennpunkten auf dem Balkan, im Nahen
und Mittleren Osten und Afohanistan vor.
ln seinem Überblick streifte ör auch die ak-
tuelle Lage in Russland.

Er vermittelte dabei sicherheitsoolitische
AspeKe, wie sie so in den Medien und in Au-
ßerungen von politischer Seite in Deutsch-
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land nicht zu hören sind. Zahlreiche Fragen
zeigten, wie sehr sein Vortrag das lnteresse
der Zuhörer geweckt hatte. Dieser offizielle
Teil schloss ab mit einem Lunch in den
Räumlichkeiten des Kommandos.

Sektion Freiburg
Sekti o n sleiter: Dan iel Sch neider

Am 26. März 2009 setzte die Sektion
Freiburg die gemeinsame Vortragsreihe
mit der Deutsch-Französischen Brigade
und dem Arbeitskreis Sicherheitspolit ik an
der Universität Freiburg e.V. (AKSichPol)
fort. Für diese gemeinsame Veranstaltung
konnte die Sektion Freiburg mit dem Chef
des Planungsstabes der Schweizer Ar-
mee erneut einen hochrangigen Referen-
ten gewinnen. Am 26. März 20Q9 trug Di-

v is ionär Andreas Bölster l i  am Sitz der
Deutsch-Französischen Brigade in Müll-
heim über "Die Schweizer Armee - Heu-
tige Herausforderungen und künftige Ent-
wicklungen" vor.

Gerade in der Region um Freiburg und
Müllheim, die sowohl an die Schweiz als
auch an Frankreich grenzt und besonders
enge Beziehungen in die Nachbarländer
pf legt ,  s ind die Umgestal tungen der
Schweizer Armee ein sehr aktuelles und
interessantes Thema. Vor dem Hintergrund
der in Deutschland oftmals diskutierten
Transformation der Bundeswehr sollte
durch diesen Vortrag ein Einblick in die Pla-
nungen zur zukünft igen Gestal tung der
Streitkräfte in der Schweiz gegeben wer-
den, um auf diese Weise einen internatio-
nalen Vergleich zwischen der Entwicklung

EUROPAISCHE SICHERHEIT 12/2OO9



Gesellschaft für Wehr- und Sicherheitspolitik e.V.
in der Schweiz und in Deutschland zu er-
mögl ichen.

Divisionär Bölsterl i gab zunächst eine
Einführung in die derzeitige Aufgabenstel-
lung der Schweizer Armee. Die zentrale
Aufgabe der SchweizerArmee sei nach wie
vor die Sicherung des eigenen Territoriums.
Allerdings sei eine Schwergewichtsverla-
gerung von der Abwehr militärischer Ag-
gression hin zur Raumsicherung, Friedens-
sicherung und Existenzsicherung erfolgt.
Aufgrund des Rückgangs der Verteidi-
gungsausgaben in der Schweiz sei die Um-
setzung des Projekts Armee XXI nicht wie
geplant zu realisieren. Die klassischen Mi-
l itärausgaben seien zugunsten der Siche-
rungsaufgaben zurückgenommen worden.
Dies habe zu zahlreichen internationalen
Kooperationen, wie etwa im Bereich Aus-
bi ldung, Rüstungsbeschaffung oder hu-
manitäre Einsätze, geführt. Die Schweizer
Armee beteil ige sich im Zuge der Gemein-
samen Eurooäischen Sicherheits- und Ver-
te id igungspol i t ik  auch zunehmend an mi-
l itärischen Aufgaben der Europäischen
Union zur Friedensstabil isierung und Frie-
denssicherung in Europa. Allerdings ver-
biete die SchweizerVerfassung f riedenser-
zwingende Einsätze, vielmehr dürfe sich
die Schweiz nur an Ooerationen auf der
Grundlage eines Mandats der Vereinten
Nationen oder der OSZE beteil igen. Für die
zukünftige Planung werde ein so genann-
ter Masterplan aufgestellt, der alle betriebs-
wirtschaftl ichen Bedingungen enthalte und
darauf aufbauend klare Einschränkungen
bei der zukünftigen Ausrichtung der Schwei-
zer Armee nach einer Abwägung aller An-
forderungen nach sich ziehen werde. Dies
müsse bei der Weiterentwicklung berück-

sichtigt werden. Abschließend stellte sich
Divisionär Bölsterl i den vielen Fragen aus
dem Auditorium.

Zahlreiche interessierte Zuhörer fanden
sich am 7. Juli 2009 zum Vortrag von Ge-
neralleutnant Johann-Georg Dora in Frei-
burg ein. Mit dem Stellvertreter des Gene-
ralinspekteurs der Bundeswehr und Beauf-
tragten f ür Reservistenangelegenheiten ist
es dem Arbeitskreis Sicherheitspolit ik an
der Universität Freiburg, der Arminia Frei-
burg, der Gesellschaft für Wehr- und Si-
cherheitspolit ik sowie der Reservistenka-
meradschaft Freiburg gelungen, einen
hochrangigen Referenten zu gewinnen. In
seinem Vortrag über "Vernetzte Sicher-
hei tspol i t ik  und die aktuel le Lage in den
Einsatzgebieten" ging der General auf die
beiden zurzeil brisantesten und meist dis-
kutierten Einsätze der Bundeswehr in Af-
ghanistan und vor der Küste Somalias ein.
Neben den strukturellen Aspekten sorgten
eingestreute Details und Anekdoten für ei-
nen kurzweil igen und interessanten Vor-
trag. Anschaulich erläuterte Dora die Not-
wendigkeit eines kombinierten zivil-mil itä-
rischen Ansatzes, wie ihn die Bundeswehr
schon seit Beginn des Einsatzes verfolgte
und der jetzt auch von anderen in Afgha-
nistan im Einsatz bef indl ichen Nat ionen
übernommen wird. Er zeigte die Aufgaben-
teilung zwischen militärischer Komponen-
te und zivilen Organisationen sowie die
wichtige Frage der Koordination allerTeile
auf. Er stellte noch zu bewältigende Aufga-
ben und bereits erzielte For[schritte dar,
machte aber auch deutlich, dass die ver-
bleibende Dauer des Einsatzes nicht ab-
zuschätzen sei. Angesprochen wurden da-
rüber hinaus beispielsweise Bereiche wie

Bildung und Bekämpfung des Drogenan-
oaus.

Dass allein mit mil itärischen Mitteln keine
dauerhafte, stabile Lösung zu erreichen ist,
gilt auch f ür den zweiten Einsatz, der thema-
tisiert wurde. Zur Verhinderung von Pirate-
rie sind neben den Schiffen der EU-Mission
ATALANTA auch weitere Marineeinheiten
aus aller Welt am Horn von Afrika und im
Golf von Aden im Einsatz. Doch allein die
schiere Größe des zu überwachenden See-
gebiets stellt eine große Herausforderung
dar. In der anschließenden Diskussion wur-
de auch auf die juristischen Aspekte der Pi-
rateriebekämpf ung eingegangen.

Ferner fand im lV. Quartal, am 20. und
21 . November, bereits zum 16. Mal der in-
ternationale sicherheitspolit ische Kon-
gress in Karlsruhe statt. Diese gemeinsa-
me Veranstaltung der Landesgruppe Ba-
den-Würt temberg des Verbandes der
Reservisten der Bundeswehr und des Lan-
desbereichs der GfW stand unter dem
Motto "Polit ische Entscheidungen 2009 -
neue Herausforderungen.., Der General-
inspekteur der Bundeswehr hatte sein
Kommen ebenso zugesagt, wie ein Vertre-
ter des USEUCOM, und die Herren Hans-
Jürgen Maurus vom ARD-Hauptstadtstu-
dio und MdB Ernst-Reinhard Beck. Ferner
nahmen zahlreiche, auch internat ionale
Gäste am Kongress teil. Der Kongress
stand unter der Schirmherrschaft von Mi-
nisterpräsident Günther H. Oettinger und
gilt als eine der bedeutendsten sicherheits-
politischen Veranstaltungen im Südwesten.

Wolfgang Kopp,
Landesvorsitzender

ln ei gener redaktionel ler Veranlwortun g.
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